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Öffentlichkeit, Behörden und sonstigen Trägern öffentlicher Belange sowie den Nachbargemeinden 
wurde in der Zeit vom 07. August 2020 bis 21. August 2020 Gelegenheit gegeben, um zu den 

Bauleitplanungen Stellung zu nehmen. Nachdem die Frist ohne Stellungnahme seitens einzelner Stellen 
verstrichen ist, wird davon ausgegangen, dass die von diesen Beteiligten wahrzunehmenden öffentlichen 

Belange durch die Bauleitplanungen nicht berührt werden. 

I. Beteiligung der Öffentlichkeit 

Keine Äußerungen eingegangen. 
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II. Beteiligung der Behörden, sonstigen Träger öffentlicher Belange 

1. Amt für Digitalisierung, Breitband und Vermessung, Coburg, Schreiben vom              

07. August 2020, eingegangen bei der SÜDWERK Projektgesellschaft mbH am          

10.   August 2020 
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Das Amt für Digitalisierung, Breitband und Vermessung, Coburg, hat grundsätzlich keine Einwände 
gegen die vorgelegte Planung. Es werden jedoch einige Hinweise gegeben.   
 
 
Würdigung des Sachverhalts: 

Das Amt für Digitalisierung, Breitband und Vermessung, Coburg, bringt vor, dass ein Copyright – 
Vermerk und der Stand der verwendeten Kartengrundlage in die Planunterlagen aufzunehmen sind.   

Beschlussvorschlag: 

Der Stadtrat nimmt die Stellungnahme des Amtes für Digitalisierung, Breitband und Vermessung, 
Coburg, vom 07. August 2020 zur Kenntnis. Die Hinweise des Amtes für Digitalisierung, Breitband 
und Vermessung, Coburg, werden in die Planunterlagen eingearbeitet. 

 

Abstimmungsergebnis:   __ : __ 
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2. Regionaler Planungsverband Oberfranken West, E-Mail vom 17. August 2020 
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Der Regionale Planungsverband Oberfranken West zeigt die Lage des Vorhabengebietes im 
landschaftlichen Vorbehaltsgebiet Nr. 24 „Lichtensteiner Wald“ auf 
 
 
Würdigung des Sachverhalts: 

Photovoltaik-Freiflächenanlagen führen aufgrund ihrer Größe, ihrer Uniformität, der Gestaltung und 
Materialverwendung zu einer Veränderung des Landschaftsbildes. Wenngleich einige den Anblick eines 
Solarparks aufgrund persönlicher Einstellungen als positiv empfinden mögen, handelt es sich doch um 
landschaftsfremde Objekte, so dass regelmäßig von einer Beeinträchtigung des Landschaftsbildes 
auszugehen ist. Das Ausmaß der Konflikte ist von der jeweils spezifischen Konstitution der betroffenen 
Landschaft abhängig. Von daher ist bei einer Bewertung der Auswirkungen stets ein einzelfallbezogenes 
Vorgehen notwendig, welches die jeweilige Ausprägung von Vielfalt, Eigenart und Schönheit des 
Landschaftsbildes mit einbeziehen muss.  
Die Auffälligkeit einer Photovoltaik-Freiflächenanlage in der Landschaft ist von mehreren Faktoren 
abhängig; hierzu zählen sowohl anlagebedingte Faktoren wie Reflexionseigenschaften und Farbgebung 
der Bauteile, standortbedingte Faktoren wie Lage in der Horizontlinie und Silhouettenwirkung als auch 
andere Faktoren wie die Lichtverhältnisse, der Sonnenstand oder die Bewölkung. Damit die Anlage im 
Landschaftsbild möglichst wenig auffällt, sind daher ungebrochene und leuchtende Farben zu vermeiden 
und Reflexionsmöglichkeiten zu reduzieren.  
Wenn vom Beobachtungspunkt aus die Moduloberfläche sichtbar ist, erscheint die Anlage aufgrund der 
Reflexion von Streulicht in einer höheren Helligkeit und abweichenden Farbe im Landschaftsbild. 
Insgesamt ist die Auffälligkeit der Anlage hoch. Eine besondere Auffälligkeit kann sich kurzfristig immer 
dann ergeben, wenn es bei tief stehender Sonne zu einer direkten Reflexion der Sonnenstrahlung 
kommt. Die hier verwendeten Tragekonstruktionen aus verzinktem Stahl oder Aluminium verlieren nach 
einem Jahr Reflexionseigenschaften fast vollständig.  
Im Nahbereich der Anlage ist bei fehlender Verschattung immer eine dominante Wirkung gegeben. Die 
einzelnen baulichen Elemente können in der Regel aufgelöst erkannt werden. Die Anlage zieht schon 
aufgrund der Größe und der erkennbaren technischen Einzelheiten die Aufmerksamkeit besonders auf 
sich. Anlagebedingte Faktoren wie Farbgebung oder der Sonnenstand haben hier wenig Einfluss auf die 
Wirksamkeit. Mit zunehmender Entfernung werden die einzelnen Elemente oder Reihen einer Anlage 
meist nicht mehr aufgelöst und erkannt. Die Anlage erscheint als mehr oder weniger homogene Fläche, 
die sich dadurch deutlich von der Umgebung abhebt. Die Auffälligkeit in der Landschaft wird von den 
oben beschriebenen Faktoren wie Sichtbarkeit der Moduloberflächen oder Helligkeit infolge der Reflexion 
von Streulicht bestimmt. Die sichtverschattende Wirkung des Reliefs oder sichtverschattender Strukturen 
wie Gehölze, Wald oder Gebäude nimmt zu. Aus sehr großer Entfernung werden die Anlagen nur noch 
als lineares Element wahrgenommen, das vor allem wegen seiner gegenüber der Umgebung meist 
größeren Helligkeit Aufmerksamkeit erregt. Die Reichweite des Sichtraumes ist dabei stark vom Relief 
und von der Lage der Anlage abhängig.  
Die durch die geplante Maßnahme zustande kommende Beeinträchtigung des Landschaftsbildes wird 
durch bestehende und geplante Eingrünungen des Gebietes abgemildert. Gegen das Bauvorhaben 
bestehen seitens der Unteren Naturschutzbehörde laut Stellungnahme vom 20. August 2020 keine 
Einwände. Die Erzeugung schadstofffreier Energie rechtfertigt zudem die Veränderung des 
Landschaftsbildes.  

Beschlussvorschlag: 

Der Stadtrat nimmt die Stellungnahme des Regionalen Planungsverbandes Oberfranken West 
vom 17. August 2020 zur Kenntnis.  

 

Abstimmungsergebnis:   __ : __ 
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3. Wasserwirtschaftsamt Kronach, E-Mail vom 18. August 2020 
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Das Wasserwirtschaftsamt Kronach äußert mehrere Forderungen und Hinweise hinsichtlich des 
geplanten Bauvorhabens.  
 
 
Würdigung des Sachverhalts 

Sowohl Wasserschutzgebiete als auch deren Schutzzonen werden von dem geplanten Bauvorhaben 
nicht berührt. Ein Schmutzwasseranfall ist durch die geplante Photovoltaikanlage ebenfalls nicht zu 
erwarten.  

Das Wasserwirtschaftsamt Kronach weist darauf hin, dass die ordnungsgemäße 
Niederschlagswasserbeseitigung bei nicht öffentlichen Bauvorhaben durch den Grundstückseigentümer 
vorzunehmen ist. Die ordnungsgemäße Versickerung auf dem Grundstück kann jedoch sichergestellt 
werden, da eine Versiegelung nur in untergeordnetem Ausmaß stattfindet und somit die Bodenfunktion 
erhalten bleibt.  Folglich sind auch keine Schutzmanschetten notwendig.  

Die gegebenenfalls erforderliche Reinigung der Photovoltaikelemente erfolgt ohne 
grundwasserschädigende Chemikalien. Eine Reinigung ist nach derzeitigem Planungsstand allerdings 
nicht vorgesehen. 

Das Wasserwirtschaftsamt Kronach bringt ebenfalls vor, dass Niederschlagswässer von verzinkten 
Flächenelementen und von Rammpfosten infolge von Rücklösungsprozessen durch sauren Regen stark 
schwermetallbelastet sind.  
 
Vor Baubeginn sind Proberammungen durchzuführen, um die genau Beschaffenheit des Bodens 
feststellen zu können.  
 
Die Böden am Standort neigen ohne die Düngung mit kalkhaltigen Düngern mittel bis langfristig zur 
Versauerung. Es besteht aufgrund von flächenhaft verzinkten Bauelementen die Gefahr, dass signifikante 
Mengen an Zink freigesetzt werden. Deshalb sind laut BBodSchV Anhang 2 Punkt 5 über alle 
Wirkungspfade für das Schutzgut Boden nur maximal 1,2 kg Zink pro Hektar und Jahr als zulässige 
zusätzliche jährliche Frist erlaubt.  
Für den Aufbau der Photovoltaikanlage werden fast ausschließlich sogenannte Stahl-Rammfundamente 
verwendet, welche in der Regel verzinkt sind. Nach Informationsaustausch mit einem führenden 
Hersteller dieser Rammpfosten kann man bei einer Verzinkung von 60 µm von einer Lebensdauer von 
200 Jahren ausgehen. Daraus entsteht ein Abtrag von 0,3 µm pro Jahr, was wiederrum 2,16 g/m² 
entspricht. Daher beträgt der Abtrag – ausgehend von 600 Rammpfosten pro einem Hektar – bei dieser 
Anzahl mit einer Einbindetiefe von 1,5 m, einer Abwicklung von 0,61 m und einer daraus folgenden 
Pfostenfläche von 549 m² in etwa 1,185 kg Zink pro ha und Jahr. Somit wird der maximal zulässige Wert 
nach BBodSchV nicht überschritten. Deshalb ist eine Erfassung des pH-Wertes durch eine Beprobung 
nicht notwendig.  
 
Es befinden sich keine Altlastenverdachtsflächen im Planungsgebiet. Auf den „Mustererlass zur 
Berücksichtigung von Flächen mit Bodenbelastungen, insbesondere Altlasten, bei der Bauleitplanung und 
im Baugenehmigungsverfahren“ der ARGEBAU, der mit StMIS vom 18.04.02, Az. IIB5-4611.110-007/91 
in Bayern verbindlich eingeführt wurde, wird durch das Wasserwirtschaftsamt Kronach hingewiesen. 

Der DIN 19731 sind qualitätserhaltende Hinweise zum Umgang mit dem Bodenmaterial zu entnehmen. 
Bei der Realisierung des Bauvorhabens ebenfalls zu berücksichtigen sind die Vorgaben der DIN 18915 
und DIN 19639.  

Im Folgenden sind zur Veranschaulichung sowohl die Abwicklung eines Rammpfostens als auch ein 
Diagramm zur Lebenszeit der Verzinkung dargestellt.  
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Beschlussvorschlag: 

Der Stadtrat nimmt die Stellungnahme des Wasserwirtschaftsamt Kronach vom 18. August 2020 
zur Kenntnis. Relevante Hinweise des Wasserwirtschaftsamtes Kronach werden in die 
Planunterlagen eingearbeitet und bei der Realisierung des Photovoltaikanlage berücksichtigt. Vor 
Baubeginn sind Proberammungen durchzuführen.  

 

Abstimmungsergebnis:   __ : __ 
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4. Landratsamt Coburg, Schreiben vom 20. August 2020, eingegangen bei der 

SÜDWERK Projektgesellschaft mbH am 21. August 2020 
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Das Landratsamt Coburg bringt Anregungen mehrerer Fachbereiche zur Umsetzung des Bauvorhabens 
vor.      
 
Würdigung des Sachverhalts: 

• Untere Straßenverkehrsbehörde 
Vom Bauvorhaben sind keine Kreisstraßen betroffen. Die Erschließung erfolgt ausschließlich über das 
vorhandene Straßennetz.  
 

• Immissionsschutz 
Der Zuständigkeitsbereich bezüglich des nächstgelegenen Immissionsortes liegt nach Aussage des 
Landratsamtes Coburg, Fachbereich Immissionsschutz, bei dem Landratsamt Haßberge. Somit ist dieses 
ebenfalls anzuhören. Es wird ebenfalls darauf hingewiesen, dass ca. 350 m nordöstlich Sandstein durch 
Sprengung abgebaut wird. Dieses Abbaugebiet liegt ebenfalls zum Teil im Landkreis Haßberge, weshalb 
das Landratsamt Haßberge zur Öffentlichen Auslegung gem. § 4 Abs. 2 BauGB zu beteiligen ist.  
 

• Kreisbrandrat 
Der Kreisbrandrat weist darauf hin, dass deutlich erkennbar und dauerhaft die Erreichbarkeit eines 
Verantwortlichen am geplanten Solarpark anzubringen ist. Es ist in Absprache mit der zuständigen 
Brandschutzdienststelle ein schriftlicher Feuerwehrplan nach DIN 14095 zu erstellen; vor Inbetriebnahme 
der Anlage ist dieser nach Freigabe vierfach als Farbdruck sowie als PDF zu übergeben.  
Es sind die Richtlinien über die Flächen für die Feuerwehren einzuhalten. Die Verkehrsflächen werden so 
dimensioniert und in ihrer Tragfähigkeit so ausgeführt, dass sie von den Einsatzfahrzeugen der 
Feuerwehr problemlos befahren werden können. Alle Verkehrsanlagen werden für Schwerverkehr 
ausgelegt. 

 

• Naturschutz 
Gegen das Bauvorhaben bestehen seitens der Unteren Naturschutzbehörde des Landratsamtes Coburg 
grundsätzlich keine Einwände. Mit dem vorgesehenen Ausgleichskonzept, welches aus der 
durchgeführten speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung entwickelt wurde, besteht Einverständnis.  

Beschlussvorschlag: 

Der Stadtrat nimmt die Stellungnahme des Landratsamtes Coburg vom 20. August 2020 zur 
Kenntnis. Das Landratsamt Haßberge ist zur Öffentlichen Auslegung gem. § 4 Abs. 2 BauGB zu 
beteiligen. Ein schriftlicher Feuerwehrplan nach DIN 14095 ist für das geplante Bauvorhaben zu 
erstellen und vor Inbetriebnahme an die zuständige Brandschutzdienststelle zu übergeben.  

 

Abstimmungsergebnis:   __ : __ 
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III. Beteiligung der Nachbargemeinden 

Keine Äußerungen eingegangen. 
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IV. Behörden, Träger öffentlicher Belange und Nachbargemeinden ohne Einwände 

5. Staatliches Bauamt Bamberg, E-Mail vom 29. Juli 2020 

6. VG „Heldburger Unterland“, E-Mail vom 30. Juli 2020 

7. Fernwasserversorgung Oberfranken, E-Mail vom 30. Juli 2020 

8. Gemeinde Untermerzbach, E-Mail vom 31. Juli 2020 

9. Industrie- und Handelskammer zu Coburg, Schreiben vom 31. Juli 2020, eingegangen 

bei der SÜDWERK Projektgesellschaft mbH am 03. August 2020 

10. Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten, Oberfranken, E-Mail vom 04. August 

2020 

11. Deutsche Telekom Technik GmbH, E-Mail vom 06. August 2020 

12. Handwerkskammer für Oberfranken, E-Mail vom 07. August 2020 

13. Bayernwerk Netz GmbH, Schreiben vom 10. August 2020, eingegangen bei der 

SÜDWERK Projektgesellschaft mbH am 13. August 2020 

14. Vodafone GmbH / Vodafone Kabel Deutschland GmbH, E-Mail vom 10. August 2020 

15. SÜC Energie und H2O GmbH, E-Mail vom 26. August 2020 
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V. Behörden, Träger öffentlicher Belange und Nachbargemeinden ohne Äußerung 

Alle Behörden, Träger öffentlicher Belange und Nachbargemeinden wurden gebeten, bis spätestens 21. 
August 2020 zu den Bauleitplanungen Stellung zu nehmen. Stillschweigend wurden noch 

Stellungnahmen berücksichtigt und in diese Abwägung eingearbeitet, die bis zum 26. August 2020 
eingegangen sind. Nachdem auch dieser Termin ohne Stellungnahme seitens einzelner Stellen 

verstrichen ist, wird davon ausgegangen, dass die von diesen Beteiligten wahrzunehmenden öffentlichen 
Belange durch die Bauleitplanungen nicht berührt werden. Zur Vollständigkeit werden diese Stellen 

nachfolgend aufgeführt: 

16. Regierung von Oberfranken 

17. Bayerischer Bauernverband, Coburg 

18. Amt für Ländliche Entwicklung Oberfranken, Bamberg 

19. Bayerisches Landesamt für Denkmalpflege, Außenstelle Bamberg 

20. Bund Naturschutz in e.V., Kreisgruppe Coburg 

21. Reiner Wessels, Kreisheimatpfleger 

22. Gemeinde Großheirath 

23.  Gemeinde Itzgrund 

24.  Stadt Ebern 

25.  Gemeinde Weitramsdorf 

26.  Gemeinde Ahorn 

27.  Markt Maroldsweisach 

 

 

SÜDWERK Projektgesellschaft mbH, Burgkunstadt 

Planungsstand: 15. September 2020 


